
THEMENHEFT

LOGISTIK: DAS 
HERZ-KREISLAUF-SYSTEM 
DER WIRTSCHAFT



1. Was ist Logistik?

2. Bedeutung der Logistik für die deutsche Wirtschaft

3. Beschäftigungsmöglichkeiten in der Logistik

4. Zukunft der Logistik

Einleitung

Logistik ist Bewegung. Egal, ob es sich um Waren 
und Güter, Materialien, Menschen oder Informatio-
nen handelt: Logistik befördert, transportiert und 
schafft stets neue Möglichkeiten der Mobilität 
und des Mobilisierens. Und das seit Beginn des 
zivilisatorischen Fortschritts. Logistik ist für jede 
Gesellschaft und Volkswirtschaft von hoher Be-
deutung – ohne Logistik funktioniert kaum etwas. 
In diesem Themenheft erklären wir die wichtigs-
ten Funktionen und geben Einblick in ein spannen-
des und systemrelevantes Arbeitsfeld.

1. Was ist Logistik?

Hätten Sie es gewusst? Die Logistik ist nach 
dem Handel und der Automobilindustrie der dritt-
größte Wirtschaftsbereich Deutschlands und hat 
sich zum sinnbildlichen Herz-Kreislauf-System 
von Wirtschaft, Wachstum und Wohlstand entwi-
ckelt. In einer immer enger vernetzten Welt, in der 
sensible Warenströme global gesteuert werden 
und Güter per Schiff, Flugzeug, Lkw oder auf der 

Schiene Ozeane, Ländergrenzen und Lufträume 
überqueren, ist eine reibungslos funktionierende 
Logistik ein essenzieller Bestandteil einer funk-
tionierenden Wirtschaft. Trotzdem wird die Be-
deutung der Logistik in der öffentlichen Wahrneh-
mung zum Teil unterschätzt.

Logistik ist die Grundvoraussetzung für die all-
tägliche Versorgung der Menschen, ganz gleich, 
ob es sich dabei um frische Lebensmittel in den 
Supermärkten, lebenswichtige Medikamente in 
Apotheken, Krankenhäusern und Operationssälen, 
Hilfslieferungen in Krisengebiete oder wichtige Er-
satzteile in Landwirtschaft, Produktion und Werk-
stätten handelt.

Logistik ist nahezu überall, 365 Tage im Jahr, 
24  Stunden am Tag. Dabei wird die enorme Be-
deutung der Logistik für die Wirtschaft durch das 
sich verändernde Konsum- und Kaufverhalten der 
Menschen im 21. Jahrhundert noch verstärkt. Der 
E-Commerce – oder Onlinehandel – ist zu einem 
immer stärker wachsenden Wirtschaftssegment 
geworden und für viele Konsumenten nicht mehr 
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wegzudenken. Allein 2019 verzeichnete der E-Com-
merce in Deutschland ein erneut zweistelliges 
Umsatzwachstum und lag bei 70 Milliarden Euro. 
2020 wird der Gesamtumsatz beim Vertriebska-
nal laut Onlinestatistikportal statista dann sogar 
knapp 73 Milliarden Euro betragen. Dieser Boom 
des Onlinehandels in Verbindung mit immer 
anspruchsvolleren Dienstleistungen wie Multi- 
Channel-Angeboten, bei denen online bestellt und 
im Shop retourniert wird1, sind nur mit komplexen 
logistischen Prozessen und Dienstleistungen zu 
bewältigen.

Trotz ihrer enormen Bedeutung fällt Logistik in 
der breiten Öffentlichkeit kaum auf. Erfahrene 
Logistikerinnen und Logistiker behaupten sogar, 
erfolgreiche Logistik ist eine solche, von der man 
überhaupt nichts mitbekommt. Immerhin werden 
beispielsweise bei einer Online-Bestellung eine 
für den Kunden unsichtbare, da im Hintergrund 
ablaufende Folge von Informations- und Material-
flüssen ausgelöst2, deren Komplexität sich die 
Wenigsten bewusst sind. 

WAS ALSO IST LOGISTIK? 

Der Ausdruck „Logistik“ hat eine lange Geschich-
te und stammt ursprünglich vom altgriechischen 
„logistikē“, was so viel wie „praktische Rechen-
kunst“ bedeutet. Erst später wurde der Begriff 
spezifischer verwendet und umfasste die Verwal-
tung, Lagerung sowie die Transportsteuerung von 
Gütern.

Heutzutage bedeutet Logistik laut Definition der 
Bundesvereinigung Logistik (BVL) die ganzheitli-
che Planung, Steuerung, Koordination, Durchfüh-
rung und Kontrolle aller unternehmensinternen 
und unternehmensübergreifenden Informations- 
und Güterflüsse. Damit wird die Logistik oftmals 
gleichbedeutend mit dem englischen Begriff des 
Supply Chain Management (SCM), der intelligen-
ten Planung und Steuerung von Wertschöpfungs-
ketten, verwendet.3 

So komplex der Aufgabenbereich der Logistik ist, 
so vielschichtig gestalten sich ihre Kernaktivitäten 
in Form von

 Transport 
 Umschlag und Kommissionierung
 und Lagerung

von Gütern und Materialien.4 Gleichzeitig ist in 
den letzten Jahren und Jahrzehnten das Anfor-
derungsprofil einer modernen Logistik ständig 
gewachsen. Im Rahmen von sogenannten Fulfill-
ment-Lösungen sind weitere Dienstleistungen für 
die Logistik hinzugekommen, die sowohl Trans-
portschutz, Etikettierung, Veredelung und Zustel-
lung beinhalten als auch die komplette Abwick-
lung von Bestell-, Versand-, Reklamations- und 
Retourenprozessen.5 

Entgegen des verkürzten Bildes von der Logistik, 
das viele noch immer vom Wirtschaftsbereich 
haben, ist die Logistik gerade aufgrund ihrer be-
reits bestehenden sowie ständig zunehmenden 
Komplexität nicht nur unternehmens- sondern 
auch branchenübergreifend eine echte Schnitt-
stellen-Disziplin.
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Dies ist einer Vielzahl von Faktoren geschuldet:
Aufgrund seiner zentralen europäischen Lage ist Deutschland ein Transitland für den Güterver-
kehr in angrenzende Länder und ein wichtiger Markt für ausländische Unternehmen aus Industrie 
und Handel, um den gesamteuropäischen Markt erfolgreich erschließen zu können.8

Mit seinem Fokus auf den Export besitzt Deutschland eine stark international verfl ochtene 
Wirtschaft, bei der gerade der Außenhandel eine wesentliche Rolle spielt. Zu Deutschlands 
wichtigsten Handelsgütern gehören vor allem Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeugteile, Maschi-
nen, Chemieerzeugnisse sowie Datenverarbeitungsgeräte.9 Da die wichtigsten Handelspartner 
im Ausland sitzen, spielt die Logistik eine wesentliche Rolle für die erfolgreiche Abwicklung 
des Güterexports. Immerhin müssen Güter hierfür gelagert, umgeschlagen, verpackt und 
transportiert werden.10

Deutschland ist in Sachen Logistik im internationalen Vergleich Spitzenreiter, allem voran in 
den Bereichen Infrastrukturqualität und Logistiktechnologie. Laut Weltbankstudie „Connecting 
to Compete 2016“ belegt der deutsche Logistikstandort im Vergleich von 160 Staaten im 
 Ranking sogar Platz eins. Während sich der gesamteuropäische Logistik-Markt auf 1.120 Mil-
liarden Euro (2018) beläuft, hat Deutschland mit rund 25 Prozent daran einen hohen Anteil. Für 
das Jahr 2019 betrug der Gesamtumsatz der Logistik in Deutschland dabei ganze 279 Milliar
den Euro.11

Neben der globalen Vernetzung Deutschlands über seine produzierenden Industrien hinaus ist 
die Kaufkraft der Bevölkerung ein Garant für eine hohe Logistiknachfrage. Lebensmittel, Konsum-
güter, Möbel, Freizeitartikel, Bekleidung etc. werden mittels Logistikdienstleistungen zu den Ver-
brauchern geliefert – entweder in den Handel oder zunehmend auch per Paketboten direkt nach 
Hause.12

2.  Bedeutung der Logistik 
für die deutsche  Wirtschaft

Eine moderne Wirtschaft ist mit ihrer komplexen 
internationalen Vernetzung sowie hochgradigen 
Arbeitsteilung auf eine leistungsfähige Logistik 
angewiesen. Dies gilt insbesondere für den Logis-
tikweltmeister Deutschland.6 

In den letzten 20 Jahren haben sich die Umsätze 
im Wirtschaftsbereich Logistik in Deutschland 
verdoppelt, während beispielsweise die Umsätze 
im verarbeitenden Gewerbe „lediglich“ um rund 50 
Prozent zugenommen haben. Die Logistik hat sich 
damit als ein wichtiger inländischer Wachstums-
faktor entwickelt und bewährt.7
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Neben ihrem direkten Beitrag zur Wirtschaft so-
wie zum Wirtschaftswachstum spielt die Logistik 
auch indirekt eine wichtige Rolle für die gesamt-
wirtschaftliche deutsche Entwicklung. Gerade 
durch ihre enge Verknüpfung mit anderen inländi-
schen Wirtschafsbereichen und Branchen fungiert 
sie als Wachstumstreiber entweder auf Abneh-
merseite oder als Auftraggeber von Waren oder 
Dienstleistungen.

Die Logistikwirtschaft bezieht jedes Jahr ein ho-
hes Volumen an Investitionsgütern in Form von 
Fahrzeugen, Immobilien, förder- und lagertech-
nischen Ausrüstungen, Computer-Hardwaresys-
temen und Programmen. Hinzu kommen diverse 
Dienstleistungen aus den Bereichen physischer 
Gebrauchsmittel (Reifen, Treibstoff etc.) sowie 
Dienstleistungen unter anderem aus dem Tele-
kommunikations- und Softwarebereich. Schließ-
lich werden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
Logistikbetrieben regelmäßig geschult und auf 
den neuesten Wissenstand gebracht. Auch hier ist 
die Logistik ein positiver Faktor des Wirtschafts-
wachstums, insofern Logistikdienstleister in Aus-, 
Weiterbildungs- und Forschungsprogramme in-
vestieren.13

Neben der Bedeutung für Wirtschaft und Wohl-
stand spielen nicht zuletzt die Menschen, die in 
der Logistik tagtäglich arbeiten, eine zentrale Rol-
le für den Wirtschaftsstandort Deutschland. Dabei 
ist die Anzahl der Akteure, Unternehmen und Be-
schäftigten im Wirtschaftsbereich Logistik rekord-
verdächtig. Nur knapp die Hälfte der logistischen 
Leistungen, die in Deutschland erbracht werden, 
besteht in der gemeinhin sichtbaren Bewegung 
von Gütern durch Dienstleister. Die andere Hälfte 
fi ndet in der Planung, Steuerung und Umsetzung 
innerhalb von Unternehmen statt. Allein 80.000 
überwiegend mittelständisch geprägte Unterneh-
men sind Teil des Logistikdienstleistungssektors. 
Mit rund 3,2 Millionen Erwerbstätigen arbeiten 
rund dreimal so viele Menschen in der Logistik wie 
beispielsweise im Maschinenbau.14

 

Darüber hinaus verzeichnete die Logistik laut Un-
tersuchung der Fraunhofer-Arbeitsgruppe für Sup-
ply-Chain-Services (SCS) von 2018 in den letzten 
zehn Jahren ein Beschäftigungswachstum von 
über 24 Prozent.

3. Beschäftigungsmöglichkeiten in der Logistik 

So vielschichtig sich die Aufgaben, Prozesse und 
Anwendungsbereiche in der Logistik gestalten, 
so vielfältig und bunt sind auch ihre Beschäfti-
gungs- und Karrieremöglichkeiten. Während viele 
bei den Berufsmöglichkeiten in der Logistik le-
diglich an Lkw- oder Gabelstaplerfahrer denken, 
haben sich die Beschäftigungsfelder innerhalb 
des Wirtschaftssektors gerade aufgrund ihrer zu-
nehmenden Komplexität weithin ausdifferenziert. 
65 Prozent aller Logistikbeschäftigten arbeiten in 
ganz unterschiedlichen Branchen wie Handel oder 
Industrie und kommen dadurch mit den vielfälti-
gen Facetten der Logistik in Berührung.

Gerade weil die Logistik eine systemrelevante 
Querschnittsfunktion ausübt, die sich durch fast 
alle Branchen und Segmente zieht, erfordert sie 
wichtiges Know-how aus mehreren Fachberei-
chen. Immerhin übernehmen Logistikerinnen und 
Logistiker nicht nur den Transport auf der Straße, 
auf dem Wasser, auf der Schiene und in der Luft 
und kümmern sich um die Lagerung, Aufbereitung 
und Veredelung von Gütern, sondern steuern welt-
weite Versorgungsketten mit hohen Vernetzungs-
graden. Insbesondere beim Management von 
globalen Lieferketten sind Planungs-, Organisati-
ons- und IT-Spezialisten gefragt, außerdem zahl-
reiche Arbeitskräfte mit unterschiedlichen Fähig-
keiten in den Schiffs- und Flugzeughäfen sowie in 
den Distributionszentren.15

Seite 5/11



In der Disposition beispielsweise werden die zum 
Teil hochkomplexen logistischen Prozesse ge-
plant. Hierbei müssen Lieferungen koordiniert, 
Aufgaben überwacht und Personal eingeplant und 
gesteuert werden. Neben einem guten Überblick 
über die Zuteilung von Ressourcen kümmern sich 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Disposi-
tion auch um Qualitätssicherung und das Control-
ling zur Sicherstellung der Wirtschaftlichkeit der 
ablaufenden Logistik-Prozesse.

Im Logistikmanagement dagegen sind diverse, 
anspruchsvolle Aufgabenbereiche inbegriffen, die 
von der Betriebswirtschaft bis hin zu Marketing, 
Öffentlichkeitsarbeit und Vertriebssteuerung rei-
chen. Auch das Personalwesen gehört zum Kom-
petenzbereich eines/r Logistikmanagers/in.

Damit ist das Spektrum der beruflichen Möglich-
keiten allerdings noch lange nicht ausgeschöpft. 
Logistikerinnen und Logistiker sind in der Fahr-
zeugdistribution tätig, in der sie unter anderem 
dafür sorgen, dass neue Fahrzeuge zügig zu den 
Kunden kommen, tragen als Produktmanager/
in dazu bei, eine funktionierende Logistik mit rei-
bungslosen Warenströmen über Ländergrenzen 
hinweg sicherzustellen, oder erforschen als Fach-
kraft für Green Logistics & Digitalisierung Biowerk-
stoffe für innovative Verpackungen.

Mittlerweile gibt es 200 Ausbildungsberufe so-
wie 110 Studiengänge, die Logistikbegeisterte 
erlernen bzw. studieren können. In der Regel sind 
dabei auch die Hochschulen gut mit Logistik-
unternehmen und -dienstleistern aus der Region 
vernetzt. Die Studierenden bekommen dadurch 

die Möglichkeit, schon früh an Praktikums- oder 
Forschungsprojekten arbeiten zu können.

Dabei sind die Job- und Einstellungsperspektiven 
gerade in der Logistik besonders aussichtsreich. 
Laut Bundesverband Güterverkehr, Logistik und 
Entsorgung (BGL) fehlen aktuell 45.000 bis 60.000 
Berufskraftfahrer. Eine Ende 2019 durchgeführ-
te Studie von Expense Reduction Analysts, dem 
Bundesverband Materialwirtschaft, Einkauf und 
Logistik (BME) und der EBS Universität für Wirt-
schaft und Recht zeigt, dass ganze 60 Prozent der 
Logistikdienstleistungsunternehmen aufgrund 
eines akuten Fachkräftemangels wichtige Stellen 
nicht besetzen können. Logistikdienstleister sind 
dementsprechend auf der Suche nach neuen, en-
gagierten Fach- und Nachwuchskräften. Absol-
venten eines Logistikstudiums oder eines Ausbil-
dungsprogramms sollten aus diesem Grund auch 
zügig eine spannende Stelle finden.

4. Zukunft der Logistik 

Bewegung steht im Fokus der Logistik. Gleichzei-
tig bewegt sie nicht nur, sondern ist auch selbst 
ständig in Bewegung. Dabei steht die moderne 
Logistik vor enormen Herausforderungen, die auf 
einige der wichtigsten globalen Megatrends wie 
Digitalisierung, Klimawandel und Urbanisierung 
zurückgehen.16 
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DIGITALISIERUNG. 

Der zunehmende Digitalisierungsprozess der ge-
samten Wirtschaft eröffnet auch und gerade für 
die Logistik ein immenses Innovations- und Op-
timierungspotential.17 Die gewaltigen informati-
onstechnischen Entwicklungen der letzten Jahre 
lösten eine vierte industrielle Revolution aus, die 
auch als Industrie 4.0 bezeichnet wird: Big Data, 
Internet of Things (IoT), Künstliche Intelligenz (KI) 
und Blockchain verändern logistische Prozesse so 
grundlegend wie nachhaltig. Logistikdienstleis ter 
im Bereich Kontraktlogistik beispielsweise sind 
aufgrund des Einsatzes von KI in der Lage, kom-
plexe Lagerprozesse so zu gestalten, dass ein 
reibungsloser Materialfluss in jeder Situation ge-
währleistet wird. Mitarbeiterlaufwege und ganze 
Lagertopologien können reorganisiert und opti-
miert werden. KI und selbstlernende Algorithmen 
sind sogar in der Lage, Auftrags- und Prozess-
steuerung führend zu übernehmen. Fehler bei Pla-
nung und Kommissionierung gehören damit der 
Vergangenheit an.

Auch die Planung und Steuerung ganzer logisti-
scher Wertschöpfungsketten profitieren von der 
digitalen Revolution. Eine besondere Rolle nehmen 
dabei zum Beispiel sogenannte cyber-physische 
Objekte ein (cyber-physical objects), die mittels 
Sensoren Daten über Zustand und Ort bereitstel-
len – und zwar in Echtzeit. Logistikdienstleister be-
halten mittels derartiger Track & Trace-Funktionen 
einen permanenten Überblick über Waren sowie 
ganze Warenströme und können damit schnell auf 
Störungen oder Unterbrechungen der Wertschöp-
fungskette reagieren.

Weitere wichtige Einsatzmöglichkeiten neuartiger 
 digitaler Lösungen in und für die Logistik sind 
durch Automatisierungs- sowie durch Augmented- 
 und Virtual-Reality-Anwendungen entstanden. In 
den Logistik- und Distributionszentren beispiels-
weise spielen sich im 21. Jahrhundert hochkom-
plexe Prozesse ab. Autonome Fahrzeuge erken-
nen selbstständig ihr Ziel im Hochregal, steuern 
dieses ohne menschliche Hilfe an und transportie-
ren es zur Verpackungsstation.

Mittels Virtual Reality, was vielen aus dem Ga-
ming-Bereich bekannt sein dürfte, sind Logistike-
rinnen und Logistiker in der Lage, Lagerplanungen 
bereits im Vorfeld eines Auftrags virtuell vorzupla-
nen, um von vornherein eine optimale Abwicklung 
aller logistischen Prozesse zu gewährleisten und 
Fehler zu vermeiden.

KLIMAWANDEL. 

Der Klimawandel stellt alle Wirtschaftsbereiche 
vor Herausforderungen. Die Europäische Union 
(EU) hat sich im Rahmen des European Green 
Deals klar zu einer weitgehenden Treibhausgas-
neutralität bis zum Jahr 2050 bekannt, auch die 
Logistik muss und will hierzu ihren Beitrag leis-
ten. Davon sind sämtliche Logistikbereiche be-
troffen, angefangen vom Transport bis hin zur 
Intralogistik oder der Entwicklung und dem Be-
trieb von Distributionszentren. Im Transportsektor 
helfen alternative Antriebsstoffe oder Transport-
mittel dabei, eine CO2-Reduzierung zu erreichen. 
Neben der Elektrifizierung von Lkws und Sattel-
schleppern oder dem Einsatz von LNG (Liquified 
Natural Gas) oder Wasserstoff (Brennstoffzelle) 
setzen Logistikdienstleister nun vermehrt auf den 

kombinierten Verkehr, bei dem unterschiedliche 
Verkehrsträger  – Straße, Schiene, Flüsse, See
wege  – miteinander kombiniert werden. Auch in 
der Intralogistik kommen zunehmend alternative 
Antriebe zum Einsatz. Gabelstapler und Routenzü-
ge verfügen immer häufiger über einen EAntrieb.
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Schließlich spielt aber auch die Entwicklung von 
Logistik- und Distributionszentren eine große Rol-
le bei der Erreichung wichtiger Nachhaltigkeits-
ziele. Projektentwickler sind bereits in der Lage, 
eine im Betrieb CO2-neutrale Logistikimmobilie zu 
realisieren.

URBANISIERUNG. 

Das Anwachsen der Metropolen sowie der Zuzug 
vieler Menschen in die Ballungszentren macht 
angesichts der zunehmenden Komplexität des 
Portfolios logistischer Dienstleistungen das Ma-
nagement vieler zentraler Bestandteile der Wert-
schöpfungskette komplexer. So ist gerade auf-
grund des ständig wachsenden Onlinehandels die 
schnelle Anbindung an die Kunden – sowohl aus 
dem B2C- als auch aus dem B2B-Bereich – immer 
wichtiger geworden. Allein aufgrund des zuneh-
menden Verkehrsaufkommens und verstopfter 
Straßen ist sowohl der Transport als auch die Zu-
stellung für Logistiker/innen schwieriger gewor-
den. Dabei helfen intelligente Telematik-Systeme, 
die einen vielschichtigen Gewinn vor allem für 
Spediteure darstellen. Die Telematik-Ausstattung 
macht es möglich, verschleißanfällige Teile von 
Fahrzeugen permanent von Sensoren kontrollie-
ren zu lassen, sodass diese nach dem Prinzip der 
„Predictive Maintenance“ rechtzeitig eine Repa-
ratur oder einen Austausch anzeigen noch bevor 
ein tatsächlicher Schaden entstanden ist. Darüber 

hinaus werden optimale Transportwege ermittelt, 
bei denen eine Vielzahl an Einfl ussfaktoren auf 
die Fahrtroute berücksichtigt werden, um einen 
reibungslosen Ablauf und eine planbare Ankunfts-
zeit zu gewährleisten.

Die skizzierten Herausforderungen sowie Lösun-
gen, Konzepte und Ansätze sind gute Beispiele 
sowohl für die Vielfalt als auch für die Relevanz 
 logistischer Funktionen für den Wirtschaftsstand-
ort Deutschland. Sie sprechen für die wichtige 
Rolle, die Logistik für den Export- und Logistik-
weltmeister Deutschland einnimmt, sowie für 
ihre Dynamik. Der drittgrößte Wirtschaftsbereich 
Deutschlands ist ein so zukunftsorientiertes wie 
attraktives Beschäftigungsfeld, das nicht nur auf-
grund seiner Komplexität, sondern auch seiner 
Innovationskraft für engagierte und neugierige 
Nachwuchs- und Fachkräfte sowie Wechselwillige 
viele spannende und herausfordernde Berufspers-
pektiven bietet.

Mehr Informationen zu den Beschäftigungs-
möglichkeiten in der Logistik sowie spannende 
Geschichten aus der Logistikwelt gibt es unter 
www.die-wirtschaftsmacher.de
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ÜBER DIE INITIATIVE 
„DIE WIRTSCHAFTSMACHER“

Die Initiative „Die Wirtschaftsmacher“ hat sich zum 
Ziel gesetzt, das Image der Logistik in der Gesell-
schaft zu verbessern. An der Initiative beteiligen 
sich rund 100 Unternehmen, logistiknahe Verbän-
de, Vereine und Medien. 
 
Dazu gehören Konzerne wie Airbus, BMW oder VW, 
Handelsunternehmen wie EDEKA, Logistikdienst-
leister wie BLG, Duvenbeck, ITG, Kühne + Nagel, 
LOXXESS, Meyer Logistik, Seifert Logistics oder 
ZUFALL, Softwareunternehmen wie AEB, PSI, Sie-
mens Digital Logistics, aber auch Verbände und 
Netzwerke wie die Air Cargo Community Frankfurt, 
die Bundesvereinigung Logistik (BVL), der Bundes-
verband Paket und Expresslogistik (BIEK), der 
Bundesverband Spedition und Logistik (DSLV), 
das Deutsche Verkehrsforum, die Initiative Logistik-
immobilien (Logix), das Stückgutnetzwerk System 
Alliance, der Verband der Automobilindustrie (VDA), 
GS1 Germany sowie weitere Unternehmen und 
ideelle Träger aus unterschiedlichen Bereichen. 
Auch das Bundesministerium für Verkehr und digi-
tale Infrastruktur (BMVI) unterstützt die Initiative.
 

Mit dem neuen Motto „Logistik ist bunt und viel-
fältig“ wirbt die Initiative für die Vielfältigkeit und 
Attraktivität der Logistik. Weitere Mitmacher sind 
willkommen.

RÜCKFRAGEN AN:

Uwe Berndt – Mainblick 
Agentur für Strategie und Kommunikation GmbH
Tel.: 069/48981290
E-Mail: presse@die-wirtschaftsmacher.de

Jens Tosse – teamtosse GmbH
Tel.: 089/414175290
E-Mail: presse@die-wirtschaftsmacher.de

Weitere Informationen im Netz:
www.die-wirtschaftsmacher.de

LOGISTIK IST 
BUNT UND 
VIELFÄLTIG
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